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sollte sein Einfluß immerhin in jenen Grenzen bleiben,
wie sie ein solches Auftragsverhältnis auferlegt. Es sind
Fälle bekannt, wo diese Grenzen nicht eingehalten und
wo wegen der Unerfahrenheit der Genossenschaftsvorstände

diese bald zu unzweckmäßig teurem Bauen
verleitet wurden. Beides ist auf lange Sicht gleich
bedenklich, indem bei zu teuren Wohnungen das Risiko
des Mietzinsausfalles weit größer ist als beim normalen

Wohntyp, während zu primitives Bauen zu einem
schlechten Alter der Liegenschaften, zu starkem
Mieterwechsel mit all seinen Inkonvenienzen und am Ende

zur Diskriminierung der ganzen Genossenschaft führt.
Bei den Genossenschaften wie bei den privaten
Bauherren braucht es ein gewisses Mindestmaß an
technischen Kenntnissen und an gesundem Menschenverstand.

F. Küng.

DIE FRAU IN DER GENOSSENSCHAFT

\ Genossenschaftliche Frauenarbeit
Im Zinikerfeld, der größten Siedlung der

Heimstättengenossenschaft Winterthur, ist im Gebäude des Konsumladens

ein Sitzungszimmer, groß, luftig und mit zwei schönen
Wandkästen versehen. Dieses Sitzungszimmer wird im Winter
eifrig benützt, und zwar von der Jungmannschaft. Da stehen

jeden Mittwochnachmittag mindestens 20 bis 30 Paar Kinderschuhe

im Hausgang. Der Besucher fragt sich unwillkürlich:
Wird da wohl ein Film gezeigt oder so etwas Ähnliches? —
Oh, weit gefehlt; die Kinder basteln! Es haben nicht einmal
alle an den drei Tischen Platz. Viele bringen sogar die
Kinderstühle von zu Hause mit.

Da wird nun eifrig und mit leuchtenden Augen gearbeitet.

Papierkörbe, herzige Körbchen, Wandkalender, Bast-

untersätzchen für Vasen und dergleichen mehr. Buben und
Mädchen beteiligen sich mit gleicher Freude an diesem Bastelkurs,

der nun schon den zweiten Winter durchgeführt wurde.

Die Idee, einen solchen Kurs abzuhalten, stammt von
Genossenschafterinnen, und es sind auch die Frauen selbst,
die den Kurs leiten.

Sie erteilen auch gerne im «Wohnen» wieder Auskunft
darüber, wie das Geld beschafft wurde. Auch würde es die
Frauen freuen, wenn andere Baugenossenschaften sich zu dieser

Sache äußern würden. Werden an andern Orten auch
solche Kurse mit den Kindern abgehalten? In welcher Art
werden sie durchgeführt?

Wünsche der Frau können erfüllt werden
An der Mustermesse wurde gezeigt, wie sie erfüllt

werden können. Und die Hausfrauen drängten sich

herzu und bewunderten die Geschicklichkeit, die alles

so praktisch und so zweckmäßig zu ordnen und
einzurichten verstand. Es war im Stand des Verbandes
schweizerischer Gaswerke, wo wieder einmal mehr die

Leistungsfähigkeit der schweizerischen Gasindustric
recht äugen- und sinnfällig demonstriert wurde.

Was die besondere Aufmerksamkeit der Hausfrauen
auf sich zog, das war das neueste Modell eines Küchenblocks

mit eingebautem Gasherd und Gaskühlschrank,
das da zur Schau gestellt war. Es ist nicht leicht, in
Kürze die Zweckmäßigkeit dieses Modells zu schildern;
aber die beigegebene Abbildung dürfte ergänzen, was

1— ' 1
1 * 3 |y j

CC_-YY1
' ^ r * 1

tY.
11 jfc=

-

•

in Worten nicht illustrativ genug ausgedrückt werden
kann.

Der neueste Küchenblock, in Zusammenarbeit von
Innenarchitekten, Technikern und andern Fachleuten
nach den Wünschen und praktischen Erfahrungen von
Hausfrauen erstellt, gestattet die maximale Ausnützung
des Küchenraumes durch sinnvollen Zusammenbau von
Geschirr- und Vorratsschränkcn mit dem Gasherd, mit
dem Kühlschrank, mit dem Gas-Warmwasserboiler und
mit der Spülanlage. Dadurch werden platzraubende
Bauelemente und schlecht zugängliche Schmutzecken
vermieden.

Die Hausfrau hat alles vor sich, und die arbeitstechnisch

richtige Anordnung der Einrichtung spart Weg
und Bewegungen. Durch eine höhere Anordnung der
Unterbauten wird der Hausfrau sogar das ermüdende
Vornüberlehncn und Bücken erspart. Sodann ist
genügend Raum für Pfannen und Küchenmaschinen, für
Ochsnerkübel und Putzkessel vorhanden, und die
Vorratsschubladen befinden sich alle in Griffnähe.

Wenn wir noch beifügen, daß die Abdeckungen des

modernen Küchenblocks aus säurefesten, hitzebeständigen

und kratzfesten Materialien bestehen, dann
dürfte nicht zuviel gesagt sein damit, daß die Wünsche
der Hausfrauen erfüllt werden können. Es bedarf nun
nur noch der Einsicht und des guten Willens der Architekten

und der Bauherren, zu welch letzteren auch
unsere Baugenossenschaften zählen. Für diese Einsicht
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und für den guten Willen würden die Hausfrauen
dankbar sein.

Außer der Küche gehört die Waschküche zur
Domäne, zum Tätigkeitsgebiet der Hausfrau. Und auch
da waren im Gasstand der Mustermesse praktische
Neuerungen zu sehen. Neben neuen Modellen
gasbeheizter Trommelwaschmaschinen und neben mit
gasbeheizten Lufterhitzern versehenen Trocknungsräumen,
die ermöglichen, die Wäsche unabhängig vom Wetter für
wenig Geld in paar Stunden zu trocknen, erregten die
Beachtung der Besucher insbesondere die Gas-Einbaubrenner

für Holzwaschherde, durch die jede bestehende
Waschküche leicht und mit wenig Kosten modernisiert
werden kann, wodurch Mühe, Ärger und Schmutz, die

das Feuern mit festen Brennstoffen verursachen,
wegfallen. Da siedet und «strodlet» es nicht das eine Mal
im Übermaß, und handkehrum ist das Feuer
ausgegangen Die Gas-Waschherdfeuerung reguliert die
Wäscherin ebenso gut und leicht wie die Flamme des

Gasherdes.
Wenn es schon so ist, wie immer gesagt wird, daß

wir die schwarze und die weiße Kohle, daß wir Gas

und Elektrizität gleichermaßen nötig haben, um den
Landesbedarf an Kraft und Wärme zu decken, dann
sind die Anstrengungen der Gasindustrie, auf ihrem
ureigensten Gebiet der Wärmeversorgung möglichst
vollkommene und rationelle Einrichtungen zu schaffen,
doppelt zu begrüßen. •
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Baugenossenschaften!
Zur bessern Ausnützung des Verwaltungsapparates wünscht alteingesessene Baugenossenschaft

in Zürich mit tüchtigem Verwalter und gut eingerichtetem Bureau mit Vorständen in Verbindung
zu treten, zwecks Übernahme der Verwaltung oder Rechnungsführung am Sitz Ihrer oder unserer Genossenschaft.

Anfragen unter «Verwalter» an die Zeitschrift «Das Wohnen», Bleicherweg 21

Eidg. Melsterdlplom

KARL PANKRATZ
Bauspenglerei - Sanitäre Anlagen

ZÜRICH-ALBISRIEDEN
Albisriederstraße 378

1 Wohnung: Telephon 258326
Werkstatt: Telephon 256050

BW
der fugenlose,schöne Holzmosaikbelag für die moderne
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- Raumgestaltung
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BW Holzmosaik-Klebeparkett
der neuartige, patentierte Bodenbelag,
gleiche nutzbare Stärke wie Normalparkett,

gut zu reinigen. Zeitsparende
Verlegung. BW Holzmosaikparkett ist schön
und gediegen, vor allem nicht teuer.

Auskunft und Prospekt durch

BAUWERK AG. ST. MARGRETHEN ST.G. 071 735 33

Alle Installationen n. Reparaturen: Licht, Kraft, Telefon

4&4$5AAG'^
Schweizergasse 6 ZUrich 1 Telefon 25 27 40
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LE REVE bleibt LE REVE

Einfachste Bedienung

Geringster Gasverbrauch

Erstklassige Emaillierutig

LE REVE A.-G., Genf
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